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Tudwig Jarobowski: Pie Falfe. — B. Raffer: Pie Steiger-Rapelle im Biinfier ju Bern, 65

dahin,  Baghaft fdritt fie mir ur Seite. Und unbe-
wuft, al3 wire ihre Liebe u mir ein (eijed BVerbredjen
vor Gott ihrem Hevrn, e fie einen wingigen Jwijdjen=
raum gwifden ung. Die Maienjonne fonnte jebt wijden
und Hindurdhwehen, eine unfichtbave Mauer fonnte fich
jwijdhen ung aufrecten, und fie allein hatte e8 verfhul=
bet,  Sie fivdtete fich, fie jhdmte fih vor Sott.

Nun ftanden wir hodh oben in der Galerie der fa=
tholijhen Kirdje.

Wie fremdartig . . .

Gie befreugte fic). Sie Eniete hin. Sie erhobd fid
wieder, Sie murmelte, Sie betete. Mit ihren dunfel=
roten, vollen Lippen, die jhmal erfdhienen unter dem ge
Deimen Wudht ihres lautlojen Sebetes.

Da fiberfiel mid) eine unendliche $Hilflofigteit.

Bon ihren Gedrauchen wufte iy nichts, von ihren
Gebeten hovte id) nichts, der Klang des Prieftermundes
unter ung drang faum in mein Ofr. Nur die Lidyter,
bie durd) die bunten Fenfter glitten, jah mein trdumended
Auge, die voten, leuchtenden, Orvennenden, tiefrarmen,
Flammen, die erhebenden, freundlichen, mitleidigen, feligen
blauen Fenjter und die Havten, fdreienden, fhumpfen,
gelben. Tone,

Mnd i) hove nichts, Keinen Tom, feinen Laut.

e frumme LWelt um mich Herum, unendlide Stille,
uniiberfehbarve LWitfte, ewiged Sdhweigen.

Und immer Hilflofer wird miv ju Sinn,  Und uns
endliche Sefhnjudht fteigt in mir auf und Bangen und
wieder Sehnjucht, Nadh) einer Hand, die i) umprefjen,

nad) einev Bruft, an die i) mein Haupt legen, nad
einem Arm, den id) umfaffen fann.

nd langfam wie tajtend ftrece i) die Redjte aus,
vorfidhtig, in bangem Zittern vor einem Gerdaujd, und
tafte, tajte . . .

TWie falt die Wand, {hlipfrig, graufig falt.

Und weiter tajte ich . . . vorfichtig. AHh . . .

Gin leifes RNaujden wie von einem Kleide, unhor-
par fiiv alle, horbar nur fiir meine Hilfloje Seele und
mein diirftendes Ofr.

Und nun Hab’ i) fie und Yalte jie, die Falte ihres
Rleides, und will jie fefthalten Hier in meiner Not und
Fahrde,

O Jitges Glitct!

Sd) fiihle fie, -idy firhle Dich. Und langjam fteigt
¢8 heif in miv auf. Aus der Falte in die talten, 3it-
ternden inger, langjam und langjam bi§ gerade in
mein $Herz. 1Und nun hove id) ein jeltjames Tonen und
Gingen durd) die Stille, Madchenjtimmen jaudzen jo itk
und jelig, Donnerworte drangen fidh Hevauf aus eifrigem
Prieftermund und Hod) oben jdyweben jie dahin, ald wollten
jie bie Winde durchbredhen und am RKreuz ded Ewigen
emporflattern zum alleinigen Gott.

Die gange Welt tont und jubelt 3u Gott empor, und
mit Hilflojen Lippen ftammle ich mit die frommen Woute,
die an mein Ofr jhlagen, und fithle des Herzens tiefjte
Tiefen beben vor der Donmergewalt des allmddtigen
Herrn, :

Sy bin wieder fromm geworden.

Die Steiger~Kapelle m Aiinfer su Bern

am 5. Méary 1898.%)

Pohotogr, Aufnahmen von H, BVilger, Bevu,

(Eiu in aller Stille voriibergegangener, in der Publiziftit faft
gar nidht ertodhnter Teil der bernifchen Hunbertjahrieier
der Mirvztage dbon 1798 twar die Deforation der Steiger-Ka-
pelle, weldye feilt Anfang diejes Jahrhundertd dem Gedddhinis
der Opfer jener jchiveren Jeit gewidmet ift.

. s ijt die lepte Der Seitentapellen auf der Nordieite des
Mitnfters, Als Verldngerung des ndrdliden Seitenicyifis be-
gIet'tet fte den tn dag Mitteljchiff voripringenden Chor, it mit
atvei gierlidhen Sterngewdlben . bededt und durd) cine fleine
%burﬂpti_t dbem Chor verbunden. Jm Grunde derfelben unter
bem Bitlichen Fenfter jteht das Cpitaphium des lepten Sdult-
heiBen des alten Bern, N. F. b. Steiger. €3 ift aud jdhwarzem
Parmor gehauen, mit alabafternen Jierraten gejchuriictt, roelche
die Gmbleme der Republif und feiner Staatswiirden, jowie ded
id)'maraen und roten Adlerordens, die der Gefeierte von Frie-
brich dem Grofen erhielt, davitellen, und enthdlt in goldenen
Budftaben eine Jnjdyrift, welde nebft jeinen Wiirden feinen
Geburtstag, 17. Mai 1729, feinen Todes- und Begribnistag
it Augsburg, 8. u. 7. Degember 1799 angidbt, die unbegrenste
Berehrung fiir feinen Patriotismus und die Unvergdnglichteit
feines Andentens ausdriidt mit dem Wunjde, fein Seift moge
in feinen Mitbiivgern fortleben. CEndlidh) ftehen nod) auf dem
Sarfophage felbjt die Nmftdnde der Ueberfiedlung feiner Ajche
in die Qauptkivhe jeiner Vaterftadt auf Anordnung des Berner
Magiftrats verzeichnet, nebft dem Datum bder Beijepung an
biejer Stelle, 17. April 1805,

Rechtz und lints pon diefem Monumente befinden fich an
ben Seitentoinden der Kapelle je su dreien, jechs hohe Ge-
venftafeln bon jdhwarzem Marmor mit der vergoldeten Ueber-
jdhrift auf jeder derfelben: ,Dem Anbdenfen dev im Ungliidsjahr

1798 fiir bag Vaterland Gefallenen”, worauf in dichtgedrangten
Reihen die Namen von 19 Offizteren, 683 Unteroffizieren und
Soldaten bder bernifchen Avntee und zweier Frauen einge-
graben find,

Die Mitte der Kapelle endlid) nimmt die Marmorgruppe
der Pieta ein, welhe der Berner Vildhauer, Karl Emanuel
Ticharner pom Lohn (1791—1873) gejchaffen und 1870 als
bas ,Bild des grihten aller Opfer”, bent Andenfen der ge-
fallenen Qdmpfer gewiduet hat. Das Gange madt in jeiner
proteftantijchen Ginfachhett aud) u gewdhnlichen Jeiten einen
ergreifenden Gindrud, den der Vejdauer nidt leicht vergipt.

Auf den 5, Marz aber hatte der funftverftandige Kirchmeter
ber Stadt Bern, Notar & Howald, deffen Energie wir den
Ausbau des Milnfters und mandjesd andere edle firchliche Wert
perbanfen, biefe Rapelle mit Rat und Unterftithung der Herren
Architeft Ed, Davinet und Tapeterer R. Mitller in einer Wetfe
gejcymitct, wie fie etner fo ernften Sache nicht angemefjener
hatte fein fonnen, Die Winde waren mit tiefrotem, in Falten
gelegtem Stoffe befleidet, aus dbem fich die johwarzen, mit Lor-
beerfrdangen und %ahname@gen geztevten Gedenttafeln wirfungs-
boll abhoben. Ueber den Sugang und als AbHup der Wiinde
idlangen fidh) dhwarze, weth umjdumte Feftonsd; dazwijchen
bingen verblichene und gerrifiene, jdhwarsrot-geflammte Fahnen,
peren Hauptgruppe (1. a. diejenige deg Negiments Bofingen
enthaltend), um dag Dentmal Steigers vereinigt war. Vom
Sdlupfeniter twar nur die groe gemalte Scheibe mit dem

*) Mehriach geduperten Wiinjchen zufolge johalten wir an diefer Stelle
o) eine weitere Anufnahme qusd der Centenarfeier fiiv 1798 ein, auf weldher
u, o bad Portrit bed Schultheien v. Steiger fihtbar it Die Ned,
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Stetger-Wappen (Tdhwarzer halber Steinboct in goldenem Feld)
freigelajfen, mit einer ftrablenformigen Drapierung eingefapt
und ergofy bom Morgenlicht duvchitromt ihre magijchen Strahlen
in die Halle.

Die Bejudier, die nach) dem von Prof. Dr. W. F. . M=
linen am NMorgen des 5. Mdrz im Miinfter gehaltenen Vortrag

und nach dem Sonntagsgottesdienfte am 6. Mirz in fanger,
dichter Neihe durch) die Kapelle zogen, um durd) die Shorthiire
uriictzutehren, waven aufs Tieffte ergriffen und in vieler
Augen glangten Thrdnen. Sie ift auch tn der barauffolgenden
Woche nody haufig bejucht worden und mander hat da i Ge-
panfen eine ftille Totenfeier gehalten. 9. Kaifer,

Berner Centenavauditellung fiiv 1798,
Die Siidwand ded Augftelungadlotald mit dem Schultheifenituhl aus dem ehemaligen Grofratsfaal, 1680—1730 im Gebrauc), und den Vilbern
per Deident leten Schultheifen . F. v, Steiger und Albrecht v, Miilinen, Ucber dem Stuhl eine Trophie aus Fahue und Waffen bernijder
RNegimenter; dagwifchen ein Schultheienhut, 2 Weibelftdbe und die Biichie des Natdliufers, Links und vechts vom Stubl Gewehre und Trommel,

Nadh) Poot. H. Vilger, Beun.



	Die Steiger-Kapelle im Münster zu Bern

